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1. Glück auf! Glück auf! - Der Steiger kommt. 

Und er hat sein helles Licht bei der Nacht, 
und er hat sein helles Licht bei der Nacht,  
schon angezündt - schon angezündt.

2. Hat's angezünd't, - das gibt ein'n Schein; 
und damit fahren wir in das Bergwerk hinein, 
und damit fahren wir in das Bergwerk hinein, 
ins Bergwerk 'nein, - ins Bergwerk 'nein.

3. Die Bergleut' sein - gar hübsch und fein, 
und sie graben das Silber und das Gold 
und sie graben das Silber und das Gold 
aus Felsenstein - aus Felsenstein.

4. Und kehr ich heim - zum Schätzelein; 
so erschallt des Bergmanns Ruf bei der Nacht, 
so erschallt des Bergmanns Ruf bei der Nacht: 
"Glückauf, Glückauf! - Glückauf Glückauf!"

 T/M: Im ganzen deutschen Sprachraum in Varianten verbreitetes Bergmannslied, teils schon im 16. Jahrhundert.
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1. Die Gedanken sind frei,  –  wer kann sie erraten?  

Sie fliehen vorbei  –  wie nächtliche Schatten.  
Kein Mensch kann sie wissen,  –  kein Jäger erschießen.  
Es bleibet dabei:  –  die Gedanken sind frei!

2. Ich denke, was ich will  –  und was mich beglücket, 
doch alles in der Still  –  und wie es sich schicket. 
Mein Wunsch, mein Begehren  –  kann niemand mir wehren, 
es bleibet dabei:  –  Die Gedanken sind frei!

3. Und sperrt man mich ein  –   im finsteren Kerker, 
das alles sind rein  –  vergebliche Werke! 
Denn meine Gedanken  –  zerreißen die Schranken 
und Mauern entzwei:  –  Die Gedanken sind frei!

T: Soll gegen Ende des 18.Jh. entstanden sein, Verfasser unbekannt.  M: Anonym, erstmals gedruckt in Bern 1810-1820. 
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